
Hängende Häuser und tiefe Schluchten

VONULI GEUB

Kurz vor vier Uhr morgens.
Karfreitag in Cuenca, Zentral-
spanien. Schon von weitem
hört man eine tosende Men-
ge.Vor der Iglesia del Salvador,
der Erlöserkirche und den an-
grenzenden Straßen haben
sich bereits mehrere tausend
Menschen versammelt. „Holt
ihn raus und zeige Dich end-
lich“, skandieren die „Turbas“
wie in Ekstase. Sie schreien,
trommeln und trompeten in
ohrenbetäubender Lautstärke.
Unddas schon seit Stunden. In
derKirchebereiten sichhinge-
gen drei Hermandades, Bru-
derschaften, konzentriert und
gewissenhaft auf die Prozessi-
on vor. Mit fünf großen Statu-
en, zumTeil lebensgroßeNach-
bildungenundumfangreichen
Skulpturengruppen aus dem
Leiden Christi, den sogenann-
tenPasos,wirdheutedieKalva-
rienberg-Prozession durch die
Stadt ziehen. Schlag 5.30 Uhr
öffnet sich dann die schwere,
meterhoheStahltür derKirche.
Das erste Paso wird unter

dem frenetischen Jubel der
Menge, die den Mob vor der
KreuzigungChristi symbolisie-
ren soll, hinausgetragen. Man
bekommt unweigerlich eine
Gänsehaut. Es zeigt Jesus das
schwereKreuz schleppend. Für
die Träger der Pasos, den Na-
zarenos, diemit spitzen Kapu-
zen und langen Umhängen in
denFarbender jeweiligenBru-
derschaft gekleidet sind, steht
jetzt ebenfalls eine stunden-
lange Schwerstarbeit bevor.
Durch die Neustadt geht es ki-
lometerlang hinauf in die Alt-
stadt zur Plaza Mayor von Cu-
enca. Vor den Bruderschaften
ziehen rund 4000 trommeln-
de Turbas.
Eine einzigartigeAtmosphä-

re, die es in Spanien nur in Cu-
encagibt.Nachvier Stunden ist
der zentrale Platz mit Rathaus
und der gotischen Kathedrale
erreicht. Wer gedacht hat, die
Lautstärke und Leidenschaft
würden nachlassen, staunt.
Der zumBersten gefüllte Platz
begrüßt die fünf Pasos inten-
sivwie zuBeginnder Prozessi-
on. Bevor es mit den zum Teil
tonnenschwerenPasoswieder
hinunter in die Erlöserkirche
geht, gibt es eine kurze Erho-
lungspause. Erst gegen 16 Uhr
findet die „Procesión Camino
del Calvario“mit einemGebet
ein Ende, wenn alle fünf Pasos

wieder ihren angestammten
Platz in der Kirche gefunden
haben.
Insgesamt finden in Cuenca

inderOsterwoche, der Semana
Santa, neunProzessionen statt.
Nur die am Karfreitag ist eine
laute. Alle anderen Prozessio-
nen ziehen andächtig, beglei-
tet vonMelodienderMusikka-
pellen und dem Stampfen der
Pasoträger, durchdie schmalen
Altstadtgassen. Apropos Paso-
träger beziehungsweise Na-
zarenos (Büßer). Neben der
Ehre des Tragens müssen die-
se auch zumTeil tief in die Ta-
sche greifen. „Ein Platz an den

hölzernen Tragestangen kos-
tet zwischen 2000 und 3000
Euro, der teuerste sogar 6000
Euro“, verrät Stadtführer Pablo
Garcia. Das Geld bleibt in den
Bruderschaften. Als echterCu-
encano hat der 43-Jährige na-
türlich auch schon ein Paso
durch die historischen Stra-
ßen der Stadt getragen. Das
größte Paso benötigt 68Träger
und wiegt mehr als 2500 Kilo-
gramm.
Cuenca, die Hauptstadt

der gleichnamigen Provinz in
Kastilien La Mancha, hat aber
nicht nur in der Osterwoche
Spektakuläres zu bieten. Al-
leine die Lage der 55.000 Ein-
wohner zählendenStadt ist au-
ßergewöhnlich. Die Altstadt
wurde auf einem Felsplateau
zwischenzweiCanyons erbaut
und blickt auf eine 1200-jähri-
geGeschichte zurück. Die bei-
den Flüsse Júcar und Huécar
haben inMillionen von Jahren
weit mehr als 100 Meter tiefen
Schluchten gezogen, die die
Altstadt vom Rest der Umge-
bung trennt.Wahrzeichen der
Stadt sind die Casas Colgadas,
die „hängenden Häuser“ aus
dem 15. Jahrhundert, die sich
über dem tiefen Tal vom Rio
Huécar befinden. Aufgrund
des Platzmangels auf dem
Stadthügel wurden die Col-

gadas direkt am Abhang über
dem Tal gebaut. In einem die-
serHäuser ist seit 1966dasMu-
seum für abstrakte Kunst (Mu-
seo deArte Abstracto Español)
untergebracht, das sichbereits
inderFranco-Diktaturhier eta-
blieren konnte.
Einen schönen Rundblick

auf die Casas und das histori-
scheCuencabietet sich vonder
hohenEisenbrücke„Puentede
San Pablo“. Von hier geht es
noch zu einemTipp von Pablo
dem Stadtführer. „DieWande-
rung auf den Cerro del Socor-
ro solltemannicht verpassen.“
Am Gipfel des Hausberges der
Stadt befindet sich einemeter-
hohe, nachts angeleuchtete Je-
sus-Statue.Der Blick vonoben
auf die historische Stadt hat
wasMagisches. „Und es ist die
einzige Stelle, von der man in
beideCanyons schauenkann“,
hatte Pablo verraten.
SpazierwegeundWanderun-

gen indieWälderunddieNatur
rund um Cuenca gibt es zahl-
reiche.Manbenötigt dafür kein
Auto. Schöne Wege beginnen
direkt an einem der Altstadt-
viertel. Der kurze Wanderweg
„Senda del Hocino de Federi-
co Muelas“ führt an der lin-
ken Talseite des Flusses Júcar
hinauf zu einem Aussichts-
punkt. Der kleine Pfad schlän-
gelt sichmalerisch durch Zyp-
ressen. Blumen in den steilen
Berghängen versüßen zusätz-
lichdieBlicke.WerEnergiehat,
weiterzulaufen, steigt einfach
in Höhe des Castillo auf der
anderen Seite des Viertels hi-
nab zum Rio Huécar und folgt
der „Ruta de laz Hoz“. Es geht
immer dem Lauf des Canyons
nach. Ausblicke wie Postkar-
ten gibt es hier im Minuten-
takt. Die zahllosen Felsen des
Canyons sind zudem für Klet-
terer ein Eldorado.
Mehr als 1000Routen stehen

dort zur Verfügung. Noch ein
Superlativ für Abenteuerlus-
tige hat die Stadt direkt ober-
halb des Rio Júcar zu bieten.
Die längste urbaneZipline Eu-
ropas führt hinter dem Barrio
del Castillo hinüber zur ande-
renSchluchtseite.Nervenkitzel
garantiert. 450Meter lang und
70 Meter hoch schwebt man
angegurtet durch die Luft. Be-
sonders ist auch, dass es sich
um eine doppelte Seilrutsche
handelt. Man kann das Aben-
teuer also auchPaarweise erle-
ben. Cuenca hat wirklich viele
verzaubernde Momente.

SPANIEN

Die besondere Lage der Altstadt auf einem Felsenhügel zwischen zwei Canyons macht Cuenca zu einem reizvollen Ziel für eine
Städtereise in die spanische Provinz Kastilien-La Mancha. Besonders in der Karwoche vor Ostern.
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Anreise Es gibt ganzjäh-
rig direkte Flüge von Düs-
seldorf und anderen deut-
schen Flughäfen nach
Madrid. Die Flugzeit be-
trägt rund 2:40 Stunden.
VonMadrid gelangt manmit
(Schnell-) Zug und Pkw nach
Cuenca. Mit dem Pkw dau-
erte die rund 170 Kilome-
ter lange Fahrt knappe zwei
Stunden.

UnterkunftDirekt in der
Altstadt von Cuenca gibt es
zahlreiche Hotels und Host-
als, die zum Teil in histori-
schen Gebäuden liegen. Das
Hotel Del Giraldo befindet
sich in einem alten Kloster.
hotelconventodelgiraldo.com

EssenundTrinken Von
den vielen Bars und Restau-
rants in der Altstadt ist das
El Torreónmit tollen Me-
nüs und leckerem Frühstück
sehr zu empfehlen. Das Re-
staurant ist im hoch gele-
genen Barrio del Castillo.
www.eltorreoncuenca.com

Cuenca (55.000 Einwoh-
ner) ist die Hauptstadt der
gleichnamigen Provinz Cu-
enca in der autonomen Re-
gion Kastilien-La Mancha.
Die 950Meter hoch gelege-
ne Stadt ist seit 1996 Unes-
co-Weltkulturerbe. Sie be-
findet sich zwischen den
MetropolenMadrid und Va-
lencia und ist die zweitkäl-
teste Stadt Spaniens.

Semana Santa Cuenca hat
33 Bruderschaften. In der
Osterwoche organisieren
diese neun Prozessionen.
Im ganzen Jahr finden 53
Prozessionen statt.

Reisezeit Cuenca ist ein
ganzjähriges Reiseziel. Rund
um die historisch bedeutsa-
me Stadt liegenmalerische
Nationalparks wie der Na-
turpark Serrania de Cuenca.
Neben der Städtereise loh-
nen sich auch Ausflüge in
die wilde Natur.

Weitere Informationen
www.spain.info und
www.visitacuenca.es

Cuenca

INFO

Cuenca liegt auf einem Felsenhügel zwischen zwei Schluchten. Von der Puente de San Pedro hatman einen tollen Blick auf die Altstadt.

Bruderschaften tragen bei den neun Prozessionen in der Osterwoche Standbilder aus der Jesus-Ge-
schichte durch die Stadt. FOTOS: ULI GEUB

Einige der Häuser Cuencas ragen teilweise über die Schlucht.

Achtung, Betrug! Fake-Portale täuschen Urlauber

(tmn) Sie locken mit Traum-
ferienhäusern zu unschlagba-
ren Preisen, doch wer ihnen
Geld überweist, hört nie wie-
der etwas von den Anbietern.
Es sindwieder Fake-Buchungs-
portale online, warnt das Ver-
braucherschutzportal„Watch-
list Internet“.
Die Experten berichten von

zwei Websites, die angeblich
Villen auf denKanarischen In-
seln vermitteln. Doch laut Re-
cherchen des Portals stecken
Betrügerdahinter.DieMasche:
Gelockt wirdmit attraktiv aus-
sehenden Häusern zu günsti-
gen Preisen. Wer das Inserat

anklickt und buchen will, be-
kommtdann sogarDokumen-
te wie einenMietvertrag zuge-
schickt –undwirdaufgefordert,
dasGeld komplett zuüberwei-
sen, um die Reservierung per-
fekt zu machen. Doch: Ist die
Summe einmal gezahlt, gehen
die Betrüger auf Tauchstation
und die Ferienhausbuchung
existiert nur auf dem Papier.
Die Fake-Portale zu den ka-

narischen Ferienhäusern sind
dabei kein Einzelfall. Diese
Herangehensweise kann für
jede Region genutzt werden –
ähnlicheWebsites gab es zum
Beispiel auch für Fincas auf
Mallorca. Ferienhaus-Fach-
verbände warnen immer wie-
der davor.
Worauf solltenUrlauber ach-

ten, um so einemBetrug nicht
aufzusitzen?Watchlist Internet
rät zu folgenden fünf Schritten:

1. Adressangaben Bei der be-
trügerischen Kanaren-Web-
site gab es die im Kontaktbe-
reich angegebene Adresse im
Ort SantaCruz zwar.Docheine

Prüfung viaGoogleMapshabe
gezeigt:Die vermeintlicheFeri-
enhausagentur sitzt dort nicht
– dafür unter anderem eine
Buchhandlung, eine Kaffee-
haus-Filiale und ein Konsulat.

2. ZahlungsartVorsicht bei Vo-
rauszahlung. Teilweise wird
auch noch mit Preisnachläs-
sen gelockt, wenn die gesamte
Summe direkt fließt. Aber: Die

Vorauszahlung sei einebeiKri-
minellenbeliebteZahlungsart,
sodie Fachleute.Grund:Rück-
buchungen seien nahezu aus-
geschlossen.
Gut zu wissen: Bei Ferien-

häusern sind eigentlich nur
Anzahlungen von 20 Prozent
des Gesamtpreises üblich. Die
gesamte Summe wird in der
Regel nur bei kurzfristigenBu-
chungen schon direkt fällig.

3. Erfahrungsberichte Im Fall
der betrügerischen Portale
ergab eine schnelle Internet-
suche mit deren Webadresse
und dem Schlagwort „Erfah-
rungen“ dem Bericht zufol-
ge bereits eine lange Liste ein-
deutiger Suchergebnisse, in
denen geprellte Nutzerinnen
und Nutzer von ihren negati-
ven Erfahrungenmit derWeb-
site berichteten.

4.Bilder-RückwärtssucheDie-
se Funktion bieten verschie-
dene Online-Suchmaschinen.
Man fügt ein Foto ein und sie
suchen, ob und wo sich diese
Aufnahme im Internet noch
findet. Bei Fake-Portalen zeigt
sich dann oft: Die Fotos der
Traumvillen sind von anderen
Portalen geklaut. Und die Bil-
der der vermeintlichen Mitar-
beiter gehören zu Personen,
die etwas anderesmachen, als
Ferienhäuser zu vermitteln.

5. Website-Alter Der Ferien-
hausvermieter gibt an, seit
2009 auf dem Markt zu sein
und über viel Erfahrung zu
verfügen? Seltsam nur, wenn
dessen Website erst 2024 re-
gistriert wurde. Das könne auf
kriminelle Aktivitäten hinwei-
sen, warnt Watchlist Internet.
Ein Tipp dazu:Wann eine Do-
main registriert wurde, findet
man heraus, indem man die
Adresse der Website kopiert
und etwa in der Suchleiste des
Domainanbieters whois.com
einfügt.

Eine Mietvilla auf den
Kanaren – günstig und
noch für den Sommer
verfügbar? Wer in so
einem Fall voll
Enthusiasmus buchen
will, sollte lieber noch
einmal ganz in Ruhe den
Anbieter prüfen.

Bei der Ferienhausbuchung sollteman auf Fake-Portale achten, diemit niedrigen Preisen locken.
FOTO: ANDREAWARNECKE/DPA-TMN

(rps) Am 4. Mai jährt sich zum
80. Mal die Befreiung Däne-
marks nach fünf Jahren der
deutschen Besatzung wäh-
rend des ZweitenWeltkriegs.
Den Jahrestag der Befreiung
feiert das MuseumTirpitz an
der dänischen Nordsee bei
Blåvandmit der Eröffnung
der Sonderausstellung „Nach
dem Krieg“. Sie beleuchtet
die Geschehnisse rund um
das Ende der deutschen Be-
satzung und die Nachkriegs-
zeit. Der Eintritt kostet für Er-
wachsene rund 21 Euro. Kin-
der unter 18 haben freien
Eintritt.

WieDänemarkden
Krieg überstand
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